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berlin — quer über Europa.
Merkreisen wird uns geschrieben:
platz Johannisthal wird allmählich Mobe,
dieser Berliner Vorort am letzten Sonntag
Besuchern der besten Gesellschaft, die sich

Rundflug ansehen wollten. Rund um
”l02 Kilometer, dabei wurde eine Mindest-

oon 1000 Metern verlangt . Wer die früheren
auf dem Flugplatz miterlebt hat, der findet
g natürlich reißend. Auf der ersten hinter»

Flugwoche in Johannisthal vor vier Jahren
schon starr, wenn Rougier den „Höhenrekord*
Ueterff erreichte. Das ist jetzt allerdings alle¬

rden. Schon beim Anwerfen versagen die
mehr, ein Flugzeug nach dem andern kann

den—am Sonntag 16 innerhalb 13 Minuten —,
dflug ist von 90 Prozent der Teilnehmer

ndslos vollendet worden, von dem Sieger in
3 Stunden 1 Minute 14 Sekunden, also mit
Kilometern die Stunde . Das schafft zurzeit

Schnellzug. Und da es ein „Rundflug * war,
auch nicht sagen, daß der Wirch den Fliegern
ffe.
'cher Zeit hat in Deauville , dem vornehmen
m Paris , dem französischen Swinemünde

ist Trouville), ein Wasserflugzeug-Wettbewerb
Im Bau solcher Flugzeuge sind noch' alle

etwas zurück, aber Franzosen und Engländer
-n schon weit überlegen. Und in Deauville

sich nicht um 102 Kilometer, sondern um
en, also um mehr als die vierfache Streck»
Konkurrenz, die durchflogen werden mußten,

is war glänzend; Militärkommissionen aller
waren dabei, und es wird vermutlich wieder
nach Frankreich regnen, obgleich die Wasser-

immcr nicht auf hohen Seegang eingerichtet
von auch nur 1% Meter hohen Wellen zer-
den, ehe ihnen ein Aufflug möglich ist.

haben keine Ursache zu besonderen Triumphen
gebnis unseres Fluges rund um Berlin,

die Franzosen fich längst quer über Europa
Die beiden Johannisthaler Tage waren gewiß

und die 100 000 Mark-Preise , von denen das
lg annähernd 2M00 Mark erhält , das nächste
dritte 9000, kommen unserer Flugzeugindustrie
en. Aber es fröstelt einem doch, wenn man
französische Flieger Berlin nur noch als
tion", nicht als Ziel ansehen. Und nun hat
Guillaux, der neulich von Biarritz, dem großen

spanisch-französischen Grenze, über Frankreich,
and in einem Zuge bis in die Nähe von
'gen ist, erklärt, er werde demnächst Deutsch-
t „schneiden"', d. h. ohne Zwischenlandung

en Länge überfliegen! Das braucht durch-
ßsprecherei zu sein; unmöglich ist das llnter-
Us nicht.

aber auch unsere Behörden machtlos, wenn
«verbieten", denn wenn ein Flieger, etwa

kommend, ganz Deutschland in einer Höhe
1 2000 Metern überquert, um vielleicht auf

Boden bei Kowno zu landen, so kann er natür-
ene Festungswerke an unserer West- und Ost-
graphiert haben, ohne daß wir ihn daran zu

chten. Wann sind unsere Rund -um-Berlin-
0 weit ? Das Menschenmaterial bei uns ist
ösuge sind es ebenfalls, und in dem Motoren-

wir uns — wie die „Stahlherz "-Konstruktion
beweisen, auch schon sehr dem französischen

Woran es also liegt, daß wir Zurückbleiben, läßt
pgen, zumal da unsere Offizierflieger, wie man
.Hai ebenfalls bewundern konnte, in Kurven-
gen dieselben verblüffenden Leistungen auf-
-0le  Franzosen . Es scheint, daß es unfern
en an geschäftlichem Mut dazu fehlt, einen

einmal auf weite Reise zu schicken. Sie
ouen. das ist alles.

Polirilcde Rundfcbau.
Deutfcbcs Reich.

"t^sekretär des Reichskolonialamtes De.
«cktoria (Kamerun) eingetroffen ist, begibt

wit der Schmalspurbahn der Pflanzungs-
ria zunächst nach Buea, dem Sitz des
am Abhange des Kamerunberges . Nach
Residenz werden die Kakao-Plantagen im

von Viktoria in Augenschein genommen
wird den gegenwärtig unter den niedrigen
schwer leidenden Kautschukbezirken im

wne mit dem Hauptausfudrhafen Kribi ein
attet werden. Vom Wirtschaftszentrum

mehrtägiger Aufenthalt vorgesehen ist,
«runer Nordbahn und die Mittellandbahn
ho befahren werden, um ein Urteil über
aezw. Notwendigkeit der Fortführung . der¬
en.

0 Ordensverleihungen an Abgeordnete
ß der bevorstehenden Herbstmanöver in
gegeben. Der Abg. Dr . Poetsch halben
zweiter Klasse mit Eichenlaub erhalten:

W -randtagsabg . Graf v. Earmer und Land-

kagsavg. Graf v. Strachwitz-Bertelsdorf erhielten den
Roten Adlerorden dritter Klasse mit der Schleife, di«
Landtagsabgg . Geisler , Glowatzki, Gruhl den Roten
Adlerorden vierter Klasse. Den königlichen Kronenorden
dritter Klasse erhielten die Abgg. 0. Götz, v. Kessel, Lücke.

4- Bei der Reichstagsersatzwahl im Kreise Landshut
für den verstorbenen Abgeordneten Freiherrn v. Malsen
(Zentrum) wurde der Zentrumskandidat gewählt. Für
Freiherrn v. Aretin (Zentrum ) wurden 9992 Stimmen,
für den Kandidaten des Bauernbundes und der Liberalen
Eisenberger 4784 Stimmen , für den sozialdemokratischen
Kandidaten Raith 1595 Stimmen abgegeben. Bei der
vorjährigen Reichstagswahl erhielt der Zentrumskandidat
12 450, der Sozialdemokrat 1871, der Kandidat des
Bayerischen Bauernbundes 1770 und der Fortschrittler
1462 Stimmen . Die Wahl in Landshut darf deshalb be¬
sonderes Interesse beanspruchen, weil es die erste Sonntags-
zvahl im Deutschen Reiche ist.

Voi-tugal.
X Über ernste Unruhe » in mehreren Provinzen wiffen

spanische Blätter zu berichten. Nach zuverlässigen Mel¬
dungen soll es in den Provinzen Oporto und Vicent zu
Aufständen der Bevölkerung gekommen sein. Besonders
wüst ging es in der Gemeinde Ponta Delgado her, wo
die erbitterte Menge die Redaktionen zweier Blätter er¬
stürmte und vollständig demolierte. Aber auch in Lissabon
gärt es von neuem. So wurden in der Wohnung des
Revolutionärs Sousa acht Bomben aufgefunden, Sousa ist
mit verschiedenen anderen Anarchisten verhaftet worden.
Infolge des allgemeinen Geldmangels und der Miß¬
stimmung im ganzen Lande wird diesmal die National¬
feier am 5. Oktober, dem Tage der Einsetzung der
Republik, nicht festlich begangen werden, sondern ganz
unterbleiben.

6i -lech«nlnnd.
X Der Internationalen Kommission zur Untersuchung

der Balkangreuel , die sich gegenwärtig in Saloniki auf¬
hält, wurde von der griechischen Regierung das Ersuchen
ausgesprochen, daß Le ihr Mitglied Miljukow, dessen
Parteilichkeit für die Bulgaren zu offensichtlich sei, durch
eine andere Persönlichkeit ersetzen möge. Die Kommission
erklärte sich jedoch solidarisch. Infolgedessen wird die Auf¬
gabe der Konimission als gescheitert angesehen.

filexiko.
X Der Streit zwischen Nordamerika und Mexiko

scheint sich seinem Ende zuzuneigen. In Washington heißt
es, daß des Präsidenten Wilsons Befürchtung, den
Amerikanern drohe Gefahr, auf den finanziellen Schwierig¬
keiten beruht, mit denen die mexikanische Regierung zu
kämpfen haben soll, und auf der zunehmenden Unzu¬
friedenheit in der mexikanischen Armee. Auf Grund der
Warnung des Präsidenten Wilson verlassen viele Ameri¬
kaner Mexiko. Hunderte von Flüchtlingen kommen aus
dem Innern des Landes, zahlreiche Geschäftsleute senden
ihre Familien nach Veracruz, damit sie jeden Augenblick
zur Abreise bereit sind. — Die Auswanderung hält an.
obwohl sich die Beziehungen zwischen beiden Staaten
offenbar gebessert haben, und obwohl die Wiederaufnahme
der unterbrochenen Verhandlungen unmittelbar bevorsteht
— General Diaz , der Neffe des ehemaligen Präsidenten,
erklärte einem amerikanischenPolitiker , daß Huerta die
Ordnung im Lande bald bergestellt haben werde. Diaz
drückte sein Erstaunen darüber aus , daß die Vereinigter
Staaten die jetzige Regierung nicht anerkennen wollen,
und erklärte, daß die Revolution gegen Madero im
Interesse des Landes unvermeidlich gewesen sei. Der
General glaubt, daß die Vereinigten Staaten ihre jetzige
Haltung bald aufgeben werden. Diaz betonte mit Ent¬
schiedenheit, daß er selbst bei den im Oktober in Mexiko
stattfindenden Wahlen bestimmt als Kandidat für die
Präsidentschaft auftreten werde.

Odin ».
X Der letzte Zufluchtsort der südchinesischen Nedo-

lntionäre , Nanking , ist jetzt irt die Hände der Rcgie-
rungstruppen gefallen . Ein großer Teil der Revolutio¬
näre war des Kampfes müde und übergab bei einem er¬
neuten Sturm die Stadt.

Mit dem Fall von Nanking — falls sich die Meldung
diesmal bestätigen sollte — dürfte das Schicksal der süd¬
chinesischen Revolution entschieden sein. Der Verlauf des
ganzen Unternehmens hat gezeigt, daß zwar im Süden
ein revolutionärer Geist weht, der die Folge der mannig¬
fachen Mißstände des Pekinger Regierungssystems ist. aber
er hat auch bewiesen, daß die Kräfte des Südens doch zu
schwach find, um sich erfolgreich gegen den Norden zu er¬
heben. Nuan-Schikai hat einen Sieg erfochten, dessen
Tragweite noch nicht zu übersehen ist.
Klus Jn-  und Ausland.

Posen. 1. Sevt . Gegen die Teilnahme de»
polnischen Adels an der Kaiserfeier  wendet sich eine
Erklärung, die eine hauptsächlich aus Großgrundbesitzern be¬
stehende Gruppe von Polen veröffentlicht. Es wird darin
gegen die Dekoration des Basar-Kasinos während der
Kaisertage und die Teilnahme polnischer Magnaten am
Festesten im Schloß protestiert und versichert, die Mehrheit
des polnischen Großgrundbesitzes fühle sich solidarisch mU
dem polnischen Volke.

Br . .Hollund , 1. Sept . Bei der Ersatzwahl zum
»reubu 'cüen Landtage  im Wahlkreise Pr . Holland ikt

Rittergutsbesitzer Kahle-Döpel (kons.) mit 231 Stimmen g<»
wählt worden. Es war kein Gegenkandidat aufgestellt.

Paris . 1. Sept . Der stanzöfische Botschafter in Peters¬
burg, der gegenwärtig hier auf Urlaub weilt, wird seinen
Posten in Petersburg im Oktober verlasten und nur noch
zur Überreichung des Abberufungsschreibensdorthin zurück¬
kehren.

Rom, 1. Sept . Die Internationale Kommission zur Fest¬
legung derSüdgrenzeAlbaniensistin  Brindsi zusammen¬
getreten.

Belgrad , 1. Sept . Da der Finanzminister einen außer¬
ordentlichen Kredit  von 300 000 Dinar für die neu¬
erworbenen Gebiete verweigerte, gab der Ackerbau¬
minister  seine Demission.

Mexiko, 1. Sept . Der deutschen Schule in Mexiko
ist vom Reichskanzler die Militärberechtigung  verliehen
worden. __

Die Bntfcbeidung über Hdrianopel.
Nach monatelangen Verhandlungen scheint nunmehr

die Entscheidung über Adrianopel nahe zu sein, nachdem
sich die Bulgaren überzeugt haben, daß Rußland nicht ge¬
willt ist. gegen die Türkei — abgesehen von dem Finanz¬
boykott — Zwangsmaßregeln zu ergreifen, weil di«
Regierung endlich nachgab, wie aus folgendem Telegramm
ersichtlich wird:

Sofia , 1. Sept . Die bulgarische Regierung hat iit
Konstantinopel wisse» lassen, daß fie zu direkten Per.
Handlungen mit der Türkei bereit sei und binnen kurzer
Frist ihre Delegierten nach Konstautiuopel entsenden
werde.

Man hat also in Sofia auch das schwerste auf sich
genommen, den Verzicht auf Adrianopel, der mit Strömen
von Menschenblut erkauft worden war. Man will auch
Kirk-Kilisse den Türken überlassen, di« Stadt also, unter
deren Mauern Me bulgarische Armee gegen die Türken
unverwelkliche Lorbeeren erfocht. Das mag hart sein, aber
es ist die Folge davon, daß gerade Bulgarien sich in den
Wirrnissen des letzten Jahres immer wieder auf das Recht
des Stärkeren berief. So macht es jetzt die Türkei.

Allerdings, sie genießt keinen reinen Triumph. Denn
wenn auch die Mächte sich nicht entschließen konnten, die
Türkei zur Herausgabe Adrianopels zu zwingen, so schwebt
doch noch immer über der Türkei das Gespenst eines
Finanzboykotts. Übrigens weiß darüber eigentlich niemand
etwas bestimmtes. Vor einigen Tagen, nachdem Rußland
aus einen bewaffneten Eingriff verzichtet hatte, war der
Gedanke zuerst in Petersburg aufgetaucht, doch konnten
sich die Mächte nicht darüber einig werden, ob es zweck¬
mäßig sei, die Türkei auf diese Weis« für den Bruch des
Londoner Vertrages zu strafen.

Die Sachlage ist unverändert geblieben und all»
Gerüchte, daß der Finanzboykott beschloffen sei, sind zu¬
mindest verfrüht. Man scheint denn auch in Konstantinopel
die. russische Drohung nicht so tragisch zu nehmen, denn
man weiß, daß weder England noch Frankreich mitmachen
würden. Die Türken können also frohen Mutes in di«
Zukunft blicken. Vorläufig werden sie Adrianopel be¬
halten — bis Bulgarien sich soweit erholt hat, um wiedei
für sich das Recht deS stärkeren in Anspruch nehmen z>
Dörmen.

Nach Wiener Berichten versuchen die Bulgaren alle»
dings noch immer, wenigstens einen Teil von Adrianopd
zu retten. Sie haben deshalb noch einmal die Großmächte
um Unterstützung bei den Verhandlungen mit der Türkei
gebeten. Bulgarien macht folgenden Vorschlag: Die neu«
Grenze soll einige Kilometer östlich von Enos beginnen,

» dann zehn Kilometer östlich der Maritza dem Lauf dieses
Flusses bis unmittelbar südlich von Adrianopel entlang ver¬
laufen. Von hier ab folgt sie genau dem Lauf der Maritza bis
zur Mündung der Tundscha ungefähr der alten Grenzlinie,
wie sie im Vertrag von San Stefano festgesetzt worden nxn;
um bei Midi« an der Küste des Schwarzen Meeres zu enden.
Danach verbliebe den Türken derweitaus größteundwichtigste
Teil der Stadt Adrianopel selbst. Die Bulgaren würde»
nur das vier  bis fünf Minuten von Adrianopel entfernt
liegende Dorf Karagatsch, wo sich die Eisenbahnstation
befindet, sowie das im MündungswinkelMaritza—Tundscha
gelegene und fast ausschließlich von Bulgaren bewohnt«
Viertel Jlarim behalten. Auch die Stadt Kirk-Kilifla
verbleibt nach dieser Grenzlinie auf bulgarischem Gebiet.

Es bleibt abzuwarten, ob die Großmächte die Bitte
der Bulgaren erfüllen werden; sicher ist, daß die Türken
auf einer solchen Grundlage die Verhandlungen ablehnen.

Rof - und PerFonalnacbncbten.
* Die Kronprinzessin  ist zu dreitägigem Besuch in

Berlin  eingetroffen.
* Der Prinz und die Prinzessin Johann Georg von

Sachsen  haben sich nach Brixlegg bei Kufftein begeben, um
den dortigen Passionsspielen beizuwohnen, dann nimmt das
prinzliche Paar an den Hochzeitsfeierlichkeitenin Sig¬
maringen teil. _

Reer und JYIarine.
#> Die erhöhte Dienstprämie für Unteroffiziere, die nach

12jähriger Dienstzeit ausscheiden, soll bekanntlich von 1000
auf 1500 Mark erhöht werden, wenn ihre Beförderung zum
Unteroffizier mindestens zwei Jahre vor Ableistung der
12jährigen aktiven Dienstzeit erfolgt ist. Die Heeres¬
verwaltung hat nun verfügt, daß die erhöhte Dienstprämi«
vom 1. Avril 1914 ab ausgezahlt werden soll, wobei die Be-
»illiouna der hierzu nötiaen Etatsmittel Voraussetzungist»



Nach Den bestehenden Bestimmungen werden die Krtegsjahre
bei der Dienstprämie nicht doppelt gerechnet , die Dienstzeit
als Einjahrig -Freiwilliger zählt für ein Jahr , und die Zeit
einer Zurückbehaltung über den bestimmungsmäßigen Ent«
lassungstag bleibt außer Ansatz. Einem nach Vollendung
des 12. Dienstjahres degradiertest Unteroffizier , der als Ge«
meiner ausscheidet , steht die Dienstprämie nicht zu. Ist ein
zum Empfang berechtigter Unteroffizier vor dem Ausscheiden
verstorben , so wird die Dienstprämie an die gesetzlichen Erbe»
gezahlt.

W Verstärkung der frauzSsischen Geschwader . Der fran¬
zösische Marineminister wird die bevorstehende Indienst¬
stellung der beiden Panzer . Jean Bart " und . Courbet'
zum -Anlaß nehmen , um nach dem Muster anderer Kriegs,
marinen die französischen Geschwader um je zwei große
Einheiten zu verstärken und demnächst von sechs auf acht
Panzerschiffe zu bringen . Das erste Treffen wird aus zwei
so verstärkten Panzergeschwadern nebst einem Kreuzer-
geschwader bestehen. Durch die gleichzeitig geplante Umge¬
staltung der Mittelmeer -Schuldivision , bei der gegenwärtig
300 Offiziere , und 10 000 Mann Verwendung finden , hofft
die Marineverwaltung eine gröbere Anzahl Offiziere uni
Mannschaften für den Geschwaderdienst zu gewinnen.

Kongreffe und Versammlungen.
** Kaufmännischer Vereiustag . Bei starker Beteiligung

von Vertretern aus allen Teilen des Reiches wurde in
Magdeburg der Vereinstag des Kaufmännischen Vereins
für Handlungskommis von 1858 abgehalten . Der Vor-
fitzende der Verwaltung , Dr . Köhler -Hamburg , begrüßte die
zahlreich erschienenen Ehrengäste , unter ihnen Bürgerin - istei
Siegel -Magdeburg , sowie die Vertreter der Bezirsvereine des
Verbandes in London und Paris . Der Jahresbericht teilt
mit, daß der Verband 120 000 Mitglieder zählt und im letzter
Jahre allein 11000 Stellen vermittelt hat . Die großen
Wohlfahrtseinrichtungen des Verbandes haben ein Gesamt¬
oermögen von 18V- Millionen Mark.

** Allgemeiner Deutscher Junungs - und Handwerkertag.
Unter ' Beteiligung von mehr als 300 Delegierten der im
Zentralausschuß der Vereinigten Jnnungsverbände zu-
sammengefaßten Handwerkervertretungen trat in Braun-
schweig ein allgemeiner Deutscher Jnnungs - und Hand¬
werkertag zusammen . Aus dem Geschäftsbericht des
Siindikus Dr . Müffelmann ist hervorzubeben , daß . einem
vielfach geäußerten Wunsch entsprechend, der Zesttralausschuß
im Herbst 1911 ein Handwerkerprogramm aufgestellt hat
welches in zehn Punkten die am dringendsten und not¬
wendigsten erscheinenden Forderungen des deutschen Hand¬
werkes zusammenfabt . Auf Wunsch der angeschloffenen Ver-
bände ist ferner eine Erläuterung zu den einzelnen Punkten
dieses Programms herausgegeben worden . Weiter hebt der
Bericht hervor , daß sich bei den Konferenzen im Reichsami
des Innern gezeigt habe , daß das Handwerk im Grunde
immer auf Selbsthilfe sich angewiesen sehen wird.

- -Lö>-

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 3 . September.

Sonnenaufgang 5" |j Mondaufgang 8" V.
Sonnenuntergang 6" || Monduntergans 721 N.

1658 Oliver Cromwell, 1653 bis 1658 Lord-Protektor von
England , gest. — 1757 Großherzog Karl August von Sachsen-
Weimar geb. — 1849 Dichter Ernst Freiherr v. Feuchtersleben
in Wien gest. — 1850 Affyriologe Friedrich Delitzsch in Erlangen
geb. — 1854 JugendschriftstellerChristoph v. Schmid in Augsburg
gest. — 1859 Maler William Pape in Karlshütte geb. — Fran¬
zösischer Politiker Jean Jaures in Castres geb. — 1877 Fran¬
zösischer Staatsmann Adolphe Thiers in St . Germain-en-Lay«
gest. — 1883 Russischer Dichter Iwan Turgenjew in Bouoivat bei
Paris gest. — 1890 FranzösischerSchriftsteller Alexandre Chatrian
in Villemonble gest. _

Ein zerstörtes Leben
ist unser neuer Roman betitelt, welcher heute beginnt
und die bestens bekannte Romanschriftstellerin Marie
Walter zur Verfasserin hat. Dieser Roman ist reich an
interessanten Schilderungen und hält die Leser von
Anfang bis zu Ende in Spannung . Wir zweifeln nicht,

6» reiMter Lebe«.
Nach dem Italienischen von M. Walter.

1) Nachdruck verbot.cn.

1. Kapitel.
GrafRomant.

Auf einem der schönsten Punkte Neapels , von dem auS
man eme herrliche Fernsicht auf dit Stadl und den Golf hat,
erhebt sich die aus weißem Marmor erbaute Villa Romani.
Sie liegt inmitten eines blühenden Haines von Myrten und
Orangen , kokett wie ein hübsches Mädchen zwischen den
Bäumen hervorlugend , ein kleines Paradies , vor dem der
Vorübergehende staunend und bewundernd seine Schritt«
hemmt.

Aus der Terrasse de? Hanfes saßen an einem warmen
Sommerabend zwei junge Männer in lebhaftem Gespräch zu¬
sammen. Der eine war der Besitzer der Villa , Graf Fabio
Romani , der letzte Sproß eines der edelsten Geschlechter Italiens
und der reichste Kavalier Neapels . Er mochte etwa 25 Jahr«
zählen, hatte einen schlanken, aber überaus kräftigen Körper¬
bau und ein männlich schönes Gesicht, dessen Züge Energie
und Intelligenz verrieten.

Der andere war sein bester Freund , Guido Ferrari , ein bild¬
hübscher aber armer Maler , der sich wegen seines, lebensfrohen,
heiteren Wesens großer Beliebtheit erfreute. Trotz der Ver-

- schiedenheil ihrer Lebensstellung waren die beiden unzertrenn¬
liche Gefährten , denn der Graf , der ganz allein in der Well
stand — seine Eltern hatte er frühzeitig verloren — liebte seinen
Jugendfreund wie einen Bruder und setzte ein unbegrenztes
Vertrauen in ihn.

„Ebbene , FabioI * sagte der junge Maler , sich ein«
Zigarette anzündend , . ich wiederhole es Dir nochmals — Du
oerstehst nicht das Leben zu genießen!* —

»Und warum nicht?' —
„Weil Du das Beste, die Liebe mißachtest. Du bist jung,

reich, gesund, kurz ein Mann , der sich sehen lassen darf , und
Du hast nur eine einzige Leidenschaft: Deine Bücher. Zeig«
ich Dir eine schöne Frau , so schaust Du gleichgültig zur Seite,
— spreche ich Dir von dem Hochgenuß der Liebe, so zuckst Du
verächtlich die Schultern . Aber ich sage Dir , Freund , Du
wirst nicht eher den Wert des Lebens verstehen, bis Du
geliebt, bis Du den Nektar von rosigen Mädchenlippen
getrunken hast, — Du wirst erst dann die Rätsel der Stern«
begreifen, wenn Du in die leuchtenden Tiefen schöner Frauen¬
tagen geschaut hast, — Du wirst erst dann die Wonne des
Paradieses empfinden, wenn ein anderes Herz in Liebe an
dem Deinen geruht hat !'

.Schwärmer !" unterbrach Fabio ihn lackend. »Du ver¬

büß auch dieser Roman dem regsten Interesse unserer
Leser begegnen wird.

Hachenburg, 2. September. Der am Sonntag Abend
in Friedrichs Gartensaal veranstaltete Liederabend des
Hachenburger Männergcsangvereins war recht gut besucht
und nahm einen schönen Verlauf. Der Verein sang im
Verlaufe des Abends unter der bewährten Leitung seines
Dirigenten Herrn Lehrer Görz eine Reihe von Chören,
die in sehr exakter Weise zum Vortrag gebracht wurden
und teilweise recht lebhaften Beifall fanden. Besonders
beifällig wurde der Chor „Unser Rheingau" von Wengert
ausgenommen, der in mustergiltiger Weise gesungen
wurde. Allgemeine Heiterkeit löste das „Schneiderlied"
aus , was bei dem mehr als spaßigen Vortrag des ohnehin
lustigen Liedes nicht zu verwundern war. Zwischen den
einzelnen Chören kamen Dialektdichtungenheiteren In¬
haltes zum Vortrag, die ab und zu wahre Lachsalven
auslösten. Namentlich die Dichtungen von Dietz rieten
teilweise stürmische Heiterkeit hervor. Der Abend zeigte,
daß derartige Veranstaltungen, die für dte Besucher nur
geringe Ausgaben verursachen, bei der Einwohnerschaft
Anklang finden. Deshalb darf erwartet werden, daß
der Verein öfters derartige Liederabende veranstaltet.

* Der heutigeSedantag  wurde in den Schulen
in der üblichen Weise begangen. Die einzelnen Klaffen
unternahmen am Vormittag unter Führung der Herren
Lehrer Ausflüge in die nähere Umgebung, der Unterricht
fiel daher aus . Aus Anlaß des Sedantages trugen
heute die öffentlichen Gebäude Flaggenschmuck.

* HohesAlter.  Herr Philipp Metzger, der älteste
Einwohner unserer Stadt , begeht an dem heutigen Tage
seinen 89. Geburtstag . Der alte Herr erfreut sich noch
einer seltenen geistigen und körperlichen Rüstigkeit und
wird an seinem heutigen Geburtstage vom hiesigen
Schützenverein, dessen langjähriges Mitglied Herr Metzger
ist, durch eme sinnige Gabe erfreut. Den zahlreichen
Gratulanten schließen auch wir uns an mit dem Wunsche,
daß Herr Metzger diesen Tag noch recht oft bei bestem
Wohlsein begehen möge.

*DieHaftpflichtversicherungsanstaltder
Hessen. Rassauischen landwirtschaftlichenBerufsgenossen,
schaft wies zu Ende des vorigen Jahres ein Vermögen
von 101092 Mk. auf. Die Jahresbeiträge beliefen sich
auf 41607 Mk., die Entschädigungen auf 28222 Mk.,
die Renten auf 364 Mk., für schwebende Fälle wurden
dem Schadenreservefonds 23 330 Mk. überwiesen. Die
schwebenden Schadensfälle betragen 38 742 Mk.

Stein - Wingert, 1. September. In der Nacht zum
Samstag wurde in der Wirtschaft des Anton Lauterbach
eingebrochen. Die Diebe entwendeten mehrere Flaschen
Wein und Branntwein , Tabak, Zigarren und einige
Ballen Butter und ließen ein Faß Rüböl auslaufen.
Der Tat dringend verdächtig sind zwei Landstreicher,
welche am Abend zuvor noch Schnaps in der Wirtschaft
holten. Einer von diesen hatte in früheren Jahren im
Nachbardorf die Kühe gehütet und war lokalkundig.

Limburg, 1. September. Die Weihe des Bischofs
Dr . Kilian wird am 8. September durch den Erzbischof
Nörber von Freiburg unter Assistenz der Bischöfe Kirstein
von Mainz und Schmitt von Fulda im hiesigen Dom
erfolgen. Auch der vierte Bischof der oberrheinischen
Kirchenprovinz, Bischof Dr . v. Keppler von Rottenburg
wird an der Feier teilnehmen.

stehst nicht nur Denken Pinsel in Farben zu tauchen, sondern
auch Dein « Worte . Aber gib Dir keine Mühe , Bruderherz,
es ist doch umsonst !'

Guido schien dies einzusehen, denn er lenkte das Gespräch
in andere Bahnen und erzählte dem Freunde allerhand Stadt¬
neuigkeiten, über die er stets besonders gut unterrichte ! war.
Ls war schon spät , als die Freunde sich endlich trennten.

„Höre, Fabio . ' sagte der Maler beim Abschied, „morgen
ist eine große Prozession. Was nieinst Du, wollen wir sie
nnS ansehen ?'

„Mir lst' s recht!' nicktc der Gras zerstreut, „komm mich
rbholen. ' Damit begab er sich in sein Zimmer , um noch
einige Stunden zu lesen und zu studieren. Die Bücher waren
wirklich, wie Guido gesagt, seine einzige Leidenschaft. Im
Gegensatz zu vielen seiner Altersgenossen und zum Erstaunen
seiner Bekannten führte er trotz seines großen Reichtums durch¬
aus kein ausschweifendes Leben. Seine angeborene Abneigung
gegen alle niederen Eigenschaften ließ ihn das Trinken als ein
Laster, das Spielen als eine Torheit verabscheuen. Auch um
die Frauen hatte er sich bisher wenig gekümmert, ja er schien
säst chren Verkehr zu meiden und die Mütter heiratsfähiger
Töchter bemühten sich umsonst, ihre Netze nach dieser glänzenden
Partie auszuwersen . Aber auch für Fabio sollte die Stunde
schlagen, wo das Herz ungestüm sein Recht forderte und die
Allmacht der Liebe siegreich über den Verstand triumphierte.

Es war am folgenden Morgen bei der Prozession . Ter
Gras stand mit fernem Freunde in der Hauptstraße und
schaute träumerisch aus das farbenreiche Bild , das sich vor
seinen Augen entfaltete : die Priester in den. reichgcstickten
Gewändern , die Chorknaben mit den blinkenden Weihrauch-
kessein, die singenden Mönche, die goldstrotzende Statue der
heiligen Jungfrau , die Nonnen und weißgekleideten Mädchen
und hinterher die betende, andächtige Menge . Uno hoch darüber
spannte sich der tiefblaue Himmel Italiens , und die leuchtende
Sonne überflutete alles mit ihrem blendenden, strahlenden
Lrcht.

Langsam und feierlich zogen die malerischen Gruppen der
Prozession an Fabio vorüber . Plötzlich aber verschwand das
ganze Bild vor seinen Augen, — er sah nur noch eins und das
war das Gesicht eines jungen Mädchens von kaum sechszchn
Jahren m der Reihe der Ktosterschülerinnen. Nie zuvor harte
der Gras ein Antlitz von so wunderbarer Schönheit , von so
madonnenhafter Lieblichkeit gesehen. Und die Augen, die m . .r
dem weißen, halb zur Seile geschobenen Schleier hervor-
ieuchteten, dunkel wie die Nacht, schimmernd wie die Sterne
des Himmels ! Wie bezaubert starrte Fabio auf die reizende
Erscheinung hin ; die Prozesston war längst vorüber , aber er
stand noch immer ttaumbefangcn an derselben Stelle , und erst
Guidos scherzende Worte weckten ihn aus seiner Belaubung.

Aus Nassau, 1. September. Die
neuen Prüfungsordnung für die er,
der Volksschullehrer vorgenomwenen’
praktischer Art im eigenen Schulraum
zeitigen, wie die „Köln. Vzto." meldet'
wenig erfreuliche Ergebnisse. Der P/
bestandenen Lehrer ist gegen früher von
20—25 Proz . gestiegen. Auch die Z.M
aus Grund de: R-Visionsberichts ihrer
fchulinspektoren von der zweiten Prüfung
werden, ist im Wachsen begr-ffen. sßj
die jetzt zum drittenmal die P üfung
dürfen diese nach dem ministeriellen Erlg
hole« und müssen den Schuldienst qusttier.
nichr noch einmal eine Gnadenfrist gcwS'̂

Wiesbaden, 1. September. Auf demh? '
amt wurde am Samstagnachmittag die
Wanda Straub , die mit einem Herrn Sr
fürs Leben schließen wollte, von einem
troffen und starb bald darauf. — Der S'
dessen Frau zurzeit im Krankenhaus weist
Kinder im Erziehungsheim untergebracht si
seinem Schlafzimmer erschossen im Bett
Es liegt Selbstmord vor.

Frankfurt a. M., 1. September. Als in
Nacht die Familie des in Griesheim wo'
Kreck nach Hause kam, lag die Gefells
und geknebelt im Wohnzimmer. Sie nj Qt
Der Schreibtisch des Rektors war dur^
Hundertmarkschein sowie verschiedene Gold¬
sachen im Werte von 300 Mk. fehlten,
Wertpapiere noch alle vorhanden lind,
schafterin ist noch nicht vernehmungsfähig.
Täter hat man noch keine Spur . — Auf
vom Polizeipräsidium nach dem 10. R-vim
heim verlor am Samstag ein Schutzmann
für 6 Beamte in Höhe von 900 Mk., die
Polizeikasse abzuholen hatte. Der Vorfall
daß die Schutzleute fortan ihre Gehälter
dem Präsidium abzuholen haben. -r- Zu
Brechner sind in den letzten Wochen die
durch Polizei und Staatsanwalt eifrig fort
Nach den Untersuchungen des Gerichtschemi'
Frankfurt ist die Anzeige und Untcrsuä
Zimmermeister M . in Sprendlingen h
Untersuchung der Kleider, des Revolvers,
der Fingerabdrückeergaben, daß M. als ‘
Betracht kommen kann.

Cassel, 1. September. Im Kreise Wit
Stündchen östlich von Reichenbach, lag das
stein, das anfangs der achtziger Jahre 12
Kirchlein, ein Schulhaus und 70 Emwoh
letzten Winter jedoch nur von einer Kuha
wurde. Heute stehen die Häuser leer,
noch die Spuren ehemaliger Wohnlichkeit: Li
alte Bettstellen u. dergl. in. Am Hause d«
Bürgermeisters hängt noch der Kasten für die
Bekanntmachungen. In ' einer Ecke beim el
am Wege stand das SchM mit der AlW
Wollstein, Kreis Witzenhausen; es hat ein?
weichen müssen, auf dem zu lesen steht: GutWl
Die ihemaligen Bewohner des armen Totste
Boden nur geringen Ertrag lieferte, haben

Von dieser Stunde an war er völlig
sein Freund ihm jetzt von der Liebe gesprochen
wohl nicht mehr verächtlich gelächell haben —
nun ! Wachend und schlafend umschwebte ih» l
schönen Mädchens ; seine Leidenschaft steigerte
Tag, und er hatte bald nur noch das einzige"
Easerti sein eigen zu nennen.

Wenn Gras Fabio jemals einen Wunsch
die Erfüllung desselben nur selten auf Schwierig
tum ist ja der Schlüssel zu allem und der er¬
bet auch jedes Hindernis aus dem Wege zu ra
Auch diesmal hatte er Glück. Der Vater Ninas,
florentinischer Edelmann , griff mit beiden v
der reichste Kavalier Neapels um seine Tochter
Nina selbst willigte mit Freuden ein, Erasill
werden. _

Kaum sechs Wochen nach jener Prozession,
seine lunge Braut zum Altar , deren Schönheu
wundert wurde und Guido zu dem Ausspruch^
Freund habe der Göttin Venus ihr kostbarst»
wendet.

Drei Jahre verflossen für Fabio in
das noch durch die Geburt eines TöchterchenS
Die Liebe zu . seinem Weibe war noch so üst ^
lut wie am ersten Tage ; er trug sie aus Hau-
sie zum Ideal seines Leben?. Ob sie ihn Wir
es zuversichtlich. Rein und unberührt von der
ans den Händen der Klosterfrauen empMg»
Regung ihres Herzens gehörte nur ihm allein.

Guido Ferrari war nach wie vor j etn
rt ging täglich in der Villa ein und aus,
und sang mit ihr Duette . Fabio lauschte d
wie sich die süße Stimme Ninas so 9“
schönen Bariton Guidos verschmolz, nnd̂ H?
dabei das Gefühl unendlichen Glückes,
schönste Weib, den treuesten Freund?

„Wahrhaftig , Fabio , Du bist ««
Mensch!" rief Guido einmal aus , als der
und so vielsten Male wiederholte, wie
Geschicke sei. „Beneidenswert wegen
Deines arglosen Gemütes !"

Fabio sah ihn halb erstaunt an.
„Wie meinst Du das ?" fragte er.

Mißtrauen hegen?' ,
Guido lachte. „Natürlich gegen nieman„

nur , weil man so selten häusliches GlüaA
blütigen Neapolitaner sind leicht argwöhn'!̂ -
— oft genug mit Recht — wir glauben m«
treue 1"



und nach an das Rittergut Ha -w.uth-
und sind teils nnife Westfalen , teils nach
wandert. In der Nähe liegen noch die
Wangen ) der früher untergegangenen
jchsdorf. Hinter - und Niederwollstein,

'c erscheint cs, daß ein vorübeiflnßender
u Champagnerbach trägt.

Kurze Nachrichten.
M BauunternehmerH. und K. und Genossen wegen

u der Bahn Linz-Seifen angestrengte Prozeß steht
„pt der Strafkammer zu Neuwied  zur Ver¬

den 35 Präparanden der Präparandenanstalt
sich der Abgangs -Prüfung unterzogen, haben

Zu der in dieser Woche stattfindenden Aufnahme¬
sich 35 Schüler angemeldet. — Die Versetzung des
Kropp nach Montabaur  ist aufgehoben worden.
Besetzung des Katasteramts ist noch nicht verfügt.

Donnerstag wurden in der Obermendiger  Flur
d 20 Fruchtbarmen, die einen Wert von etwa

hatten und nicht versichert waren, durch Feuer ver¬
edle Dreschmaschine wurde erheblich beschädigt. Der
das Rauchen in einer Entfernung von 50 Metern
Maschine bei Strafe verboten. — Der Gesangverein

in Cubach (Oberlahnkreis ) hat bei seinem im Juli
Gesangwettstreit einen reinen Ueberschuß von etwa

— Der in den 30er Jahren stehende Landwirt
in Gaudernbach (Oberlahnkreis ) erhielt, als er
rümpfen befallenen Pferde hilfreich beistehen wollte,
schweren Hufschlag ins Gesicht. Der Schwerverletzte

egung eines Notverbandes nach der Gießener Klinik
Der22jährigeSchuhmacher Gustav Gosse in Frank¬

st den Tod aus Furcht vor seinem Militärdienst in
cht. Die Kleider des jungen Mannes wurden am
^en, die Leiche ist noch nicht gelandet. — In O f f en-
von ihrem Mann getrennt lebende 34jährige Frau

onntagnacht von ihrem Geliebten, dem Taglöhner
- aus Eifersucht niedergeschossen. Die schwer verletzte
Krankenhaus. Der Täter ist geflüchtet.

und fern.
den deutschen Saatenstand wird amtlicherseits
geschrieben: Es ist in den lebten Tagen in
:nben noch Roggen eingefahren worden, ebenso
jetzt wohl zum größten Teile unter Dach sein
izen und Hafer standen vielfach noch am Halm,
von letzterem war noch viel zu mähen, zumal
sich durch die langandauernde Nässe sehr ver-
Der größte Teil des in der letzten Woche ge-

eides ist stark mit Auswuchs behaftet. Die
n haben sich allgemein sehr günstig entwickelt,
„ gesäte Klee steht gut. Die Grummeternte
reichlichen Ertrag von guter Beschaffenheit,

'heu war das warme und sonnige Wetter sehr
sie haben im Wurzelgewicht zugenommen und
Zuckergehalt gebeffert. Über die Kartoffeln
", daß sie schon viel unter Nässe gelitten
Krankheiten befallen sind und vielfach zu

Immerhin hat sich auch bei dieser Frucht
sumschwung als günstig erwiesen,
he Schluff des Branntweinverkaufs , der

M halben Jahre für einige Wochentage im
, zirk Danzig angeordnet ist, wird jetzt auch
Regierungsbezirkendurchgeführt. Zunächst im
,:zirk Liegnitz. Vom l. Januar 1914 ab gilt

e Polizeistunde in den Städten die Zeit von
, . in den Landgemeinden und Gutsbezirken

^abends ab. Branntweinschänken haben ohne
' 'ends um 9 Uhr zu schließen, die Ortspolizei

als Schließungstermin auch eine frühere
In . An dem lebten Wochentag und an

muffen Betriebe mit vorwiegendem Brannt-
i von 5 Uhr nachmittags an geschlossen sein,
erwiesen, daß es dringend notwendig ist, im
Familien der Arbeiter unter allen Umständen
-gen die Destillationen schon nachmittags zu

. die Arbeiter zu veranlassen, daß sie ihren
Alkohol umsetzen, sondern der Familie nach

ßte Marktplatz Deutschlands liegt in der
abowa in Ostpreußen. Inmitten der Stadt
In großer Platz, auf dem an verschiedenen

der übliche Markt stattffndet. An den
vildet der Platz eine vorzügliche Weidestätte

außerdem einen herrlichen Tummelplatz
Jugend. . übrigens ist der Marktplatz in

recht ansehnlich, denn er hat eine Größe von
wie 1Z Margen.

Erschürfung der Gesellenprüfung wird beim
'um Kraft treten/ Wiederholt ist von Hand-

oaruber Klage geWrt worden, daß die
I nicht die erforderlichen Kenntnisse besitzen
ru dem Betriebe hinderlich seien. Nachdem

von Beschwerden den Handwerkskammern
Aufträge ans Herz gelegt worden war,

daß die Prüfungsausschüsse peinlicher
iwlt Buttes walten, werden die verschärften

■y*‘ aum erstenmal durchgeführt werden.
,rr Radiumankaus . Nachdem die glänzendes
Strahlenbehandlung bei Frauenkrankheiten

-- .u, wird das preußische Kultusministerium
Vr Artträgen auf Radiumbewilligung

Diesem Andrang gerecht zu werden, hat das
mtschlofsen, 800 000 Mark zu Ankäufen
Mesothorium in den nächstjährigen Etat

^keinea Grund, an Nina zu zweifeln," erwidert,
, liebt nur mich, sie ist rein und ohn,

Gottes!"
^tf !* stimmte Guido in begeistertem Tone bei

weiße Schnee des Montblanc, schön wn
D ürniant und unnahbar wie die Sterne del

aber zum ersten Male berührte es ihn uw
seines Weibes aus dem Munde eines

-Mochte dieser andere auch sein bester Freuni
itzt, wa die Eifersucht in ihm? War auch er
^ Er lachte sich selbst aus. Wie töricht er

n.r " Mann seinem Weibe vertrauen konnte
töf  Fabio Romani.

d'

Fortsetzung folgt.

_ Auch die großen Städte beeilen sich, für ihre Kranken¬
häuser Radium anzukaufen. Der Berliner Magistrat hat
20  000 Mark zur leihweisen Beschaffung von Mesothorium
bewilligt. Allein die Beschaffung der radiumhalttgen
Substanzen ist leichter beschlossen als ausgeführt , denn
zurzeit ist beim besten Willen nirgends auch nur ein
Milligramm Radium oder Mesothorium aufzutreiben,
weil von den Glühlichtfabriken die ganze Jahresproduktion
chon tm voraus verkauft ist, und es noch längere Zeit
dauern wird , bis wieder Mesothorium erhältlich sein wird'

o Wettflng „Rund um Berlin ". Beide Tage des
großen Wettfluges „Rund um Berlin « waren vom
schönsten Wetter begüüstigt. Bon den abgeflogenen Teil¬
nehmern konnten alle, bis auf zwei die vorgeschriebene
Strecke zurücklegen. *E)er Münchener Baierlein blieb an
beiden Tagen Sieger «mit einer Gesamtflugdauer für alle
drei Runden einschließlich der 15 Minuten Zwangsaufent-
halt in Johannisthal von 3 : 01 : 54. Für den zweiten
Preis kommt Stiploschek mit 3 : 14: 32 in Frage . Der
dritte Preis dürfte Linnekogel oder Thelen zufallen, die
beide fast gleiche Flugzeiten erzielt haben.

O Neue Hundertmarkscheine ? Es soll nicht aus¬
geschlossen sein, daß wir in absehbarer Zeit neue Hundert¬
markscheine erhalten. Aus den Besprechungen des Reichs¬
bankdirektoriums mit der Handelskammer geht zwar
hervor, daß die Reichsbänk mit den — im gewöhnlichen
Verkehr allerdings sehr umständlichen Banknoten — keine
üblen Erfahrungen gemacht hat, aber doch bereit sei, dem
allseitigen Wunsche nachzukommen. Bei neuen Noten
würde aber auf jeden Fall das Wasserzeichen und die
blaue, kräftige Farbe beibehalten werden, weil sich beide
absolut nicht fälschen lassen.

0 Die Rad -Weltmeisterschaften für Berufsfahrer
gelangten jetzt in Leipzig zum Austrag . Der Besuch war
so gewaltig, daß zeitweise die Kassen geschlossen werden
mußten. Die Flieger-Weltmeisterschaft wurde von dem
Deutschen Rütt vor dem Dänen Ellegaard und dem
Franzosen Perchicot gewonnen. Die Steher -Meisterschast
fiel an den Franzosen Guignard . Sein Landsmann
Miquel wurde zweiter und der Deutsche Scheuermann
dritter.

o Ein unbekannter Lebensretter . Beim Baden im
Tegeler See wurde der siebenjährige Sohn des Ehepaares
lldupp aus Berlin , der bei Verwandten in Jörsfelde zu
Besuch weilte, von dem durch einen Dampfer hervor¬
gerufenen Wellengang umgeworfen. Der Knabe wurde
nach der Mitte des Sees getrieben und versank. Der
Vater, der am Ufer stand, sprang sofort mit voller
Kleidung in das Wasser, ging jedoch ebenfalls unter . Im
Augenblick höchster Gefahr stürzte sich ein des Weges
kommender junger Mann von etwa 18 Jahren in di«
Fluten , und ihm gelang es auch mit großer Kraft-
»nstrengnng, Vater und Sohn auf das ungefähr 6 Meter
entfernte Ufer zu schaffen. Der Name des mutigen
Retters , der sich sogleich entfernte, ist unbekannt ge¬
blieben.

O Die Geheimnisse des Kirchturms . Im Remda in
Thüringen wurde durch einen Schieferdeckermeister der
Knopf des Kirchturms entfernt, der im Jahre 1824 auf¬
gesetzt worden war . Im Innern des Knopfes befanden
sich mehrere alte Münzen, die Sparbüchse eines Knaben,
'owie eine größere Menge Schriftstücke aus dem Jahre 1824,
)ie noch sämtlich gut erhalten find. Bei den Räumungs-
lrbeiten fanden sich im Turm auch noch zwei größere aus
Kupfer getriebene Kesselpauken vor.

O Ein treues Weib . Eine 77 Jahre alte Frau brcnH
in Köln a. Rh. ohnmächtig zusammen. Ein Schutzmann
brachte die Bedauernswerte zur Polizeiwache. Nachdem
sie sich dort wieder erholt, erzählte die Frau , daß sie vor
sechs Wochen von Ludwigshafen am Rhein zu Fuß nach
Köln aufgebrochen sei, um ihren 67 Jahre alten Ehemann,
der wegen Bettelns in der Arbeitsanstalt Brauweiler
untergebracht ist und in den nächsten Tagen entlassen
werden sollte, persönlich abzuholen und mit nach Hause zu
nehmen. Die Frau hatte die g- nze Sttecke ttotz chres
hohen Alters tatsächlich zu Fuß zurückgelegt, bis schlleßlich
ihre Kräfte erlahmten.

© Einäscherung eines irischen Schloffes . Killarney
House, der prächtige irländische Besitz des Grafen
o. Kennare, der vor mehreren Jahren mit einem Kosten-
aufwande von 4 Millionen Mark erbaut wurde und eines
der schönsten Gebäude Irlands war , wurde durch Feuer
vollständig vernichtet. Der größte Teil der Möbel und
die kostbaren Gemälde- und Porzellansammlungen wurden
ein Raub der Flammen . Der Gesamtschaden wird auf
ungefähr 5 Millionen Mark geschätzt. Über die Ursache
des Brandes ist nichts näheres bekannt geworden.

© Schwere Streikunruhen tu Dublin . In der irischen
Hauptstadt kam es anläßlich des Strußenbahnerausstandes
Diederholt zu wüsten Tumulien . Der Streikführer
Larkind hatte am vorigen Freitag verkündet, daß er tot
oder lebendig auf einer bestimmten Sttaße erscheinen
würde, um eine Rede zu halten. Große Menschemnaffev
hatten sich infolgedessen versammelt. Mötzlich erschien aus
)em Balkon eines Hotels ein Mamr. d-n man, nachdem
er seinen falschen Bart abgenommen hatte, als Mr . Larkind
erkannte. Als ihn die Polizei verhaften wollte, kam es
zu einer Straßenschlacht, in deren Verlauf etwa 500 Per¬
sonen. darunter 100 Schutzleute, verwundet wurden. Das
Vorgehen der Polizei wird von Augenzeugen als roh und
rücksichtslos bezeichnet. Der Unterhausabgeordnete Booth,
der die Ereignisse sich ansah, bezeugte, gesehen zu haben,
wie besinnungslos in der Straße liegende Personen von
den Schutzleuten mit Füßen getreten wurden. Zwei Mann
erlagen ihren schweren Verletzungen.
kleine Oages-Okronik.

Halle a. S ., 1. Sept . Der Bankier Ludwig Lehmann,
Mitinhaber des alten Bankhauses H. F. Lehmann, stürzte
auf einem Spazierritt in der Dölauer Heide infolge Hitz.
schlages vom Pferde. Er wurde tot von einigen nach¬
folgenden Reitern aufgefunden.

Lübbcn, 1. Sept . Beim Versuch, zu überholen, fuhr ein
Auto gegen das vor chm fahrende. Beim Anprall wurde
es vollständig zertrümmert . Von den Insassen blieb
eine Dame auf der Stelle tot, ein Herr wurde schwel
rerletzt.

Posen , 1. Sept . Der Stadtkämmerer Lachmann in
Santomiichel ist nach größeren Unterschlagungen amt¬
licher Gelder geflüchtet.

Lyon, 1. Sept . Auf dem Rennplatz Craponaes stürzte
die Tribüne des Sattelplatzes ein und begrub Hunderte
pon Zuschauern unter sich. Lm Publikum entstand eine
grobe Panik . Zwölf Personen erlitten schwere Verletzungen.

Panama , 1. Sept . Die letzte Barriere des Panama¬
kanals an dem nach dem Stillen Ozean gelegenen Ende ist
gesprengt worden. Morgen wird man damit beginnen, die
letzte Barriere am atlantischen Ende des Kanals zu zer¬
stören. Mit der Sprengung der Barrieren beginnt die
Füllung der beiden Kanalteile.

J3u9 dem Gertcbtafaal.
§ Fingerzeigen ist eine Beleidigung — so entschied kürz¬

lich das Schöffengericht in Rendsburg. Dem Gerichtsbeschluß
lag folgende Tatsache zugrunde. Ein Musketter des
Infanterie -Regiments „Herzog von Holstein" marschierte in
geschloffener Kompagnie längs der Sttaße . Ein Geschäfts¬
mann und eine Ladeninhaberin zeigten dabei mit den
Fingern auf den Soldaten und riefen: „Das ist er, der
zweite tn der ersten Reihe!" Das Gericht hielt ein der¬
artiges auffälliges Zeigen mit dem Finger unter den
gegebenen Verhältniffen für eine Beleidigung und verurteilte
den Geschäftsmann zu fünf Mark und die Lademrchabekin
Ui drei Mark Geldstrafe.

Oer Auftakt im berliner Ukeaterleben.
Kammerspiele : Venezianisches Abenteuer. — Kleines
Theater : 1. Der Barbier von Berriac, 2. Paul und
Paula, 3. In Ewigkeit Amen. — Deutsches Schau¬
spielhaus : Sieben tolle Tage. —Walhalla -Theater:

Der Liebesonkel.
L. i . An.  Berlin , 1. September.

Berlin amüsiert sich— nicht, ttotzdem die Theatersaison
begonnen hat und obwohl bereits vier Kunststätten mit Erst¬
aufführungen auf dem Plan erschienen sind. Die Kammer-
spiele voran. Sie begannen mit einer Pantomime von
Karl Vollmöller,  die sie „Venezianisches Abenteuer"
nennen. Hübsch aufgemacht, raffiniert ausgestattet, viel
Prkanterie und ein Schuß Schlüpfrigkeit — also das, was
das Berliner Premierenpublikum sucht. Gleichwohl fand die
Aufführung nicht die Aufnahme, die die Beteiligten er¬
warteten. Die Kritik batte allerhand auszusetzen, und eS
muß sich erst zeigen, ob das Publikum der Kritik folgenwird.

Im Kleinen Theater  hat sich geräuschlos ein neuer
Direktor vorgestellt: Dr . George Altmann aus Hannover
(nachdem sein Vorgänger Viktor Barnowski ins größere
Lesstng-Theater abgewandert ist). Er führte sich mit drei
Einakter ein, die ebenfalls geräuschlos über die Bübn«
gingen. Keinerlei Auflegung nach der positiven wie der
negativen Seite . Der erste Einakter. Mar Mells „Barbier
oon Berriac". schreit förmlich nach Verfilmung. Man denke:
Das ungetreue Eheweib besagten Barbiers erhält den
Besuch ihres Galans . Wird oon dem Ehegatten belauscht.
Liebhaber will sich von dem Hintergangenen rasieren lasten.
Meister weigert sich, fürchtet offenbar gefährliche Situation.
Gibt aber dem Drängen nach. Die Frau muß ihren Verehrer ein-
leisen. Indes wetzt der Meister das Meffer. Und als Einseifen
und Wetzen zu Ende, setzt der Barbier dem Nebenbuhler
das Meffer ans Kinn und - ja wirklich! —und —rasiert
ihn, blitzblank, blitzsauber. Alsdann weist er aber sein Weib
zur Tür hinaus , und auch der Gast wendet sich mit Grausen.
Publikus war gespannt, aber nicht begefftert. Im „Kin¬
topp" sehen wir uns wohl wieder . . . Dieser nicht schauer-
fleien Komödie folgte ein Versstückchenvon Herbert
Eulenberg: „Paul und Paula ". Zart , fein, muffig. All
„Bombenrolle" ein deklamierendes, altkluges, allerliebstes
vierjähriges Mädchen. Publikus lächelte und quittiert«
zwinkernd die Scherze — zwilchen den Zellen . . .

Zum Schluß eine Szene vor dem Untersuchungsrichter,
die Anton Wildgans  geschmackvoll„In Ewigkeit Amen"
betitelle. Ein „Lebenslänglicher" erlangt infolge einer
Amnestie die Freiheit, die Tücke einer verworfenen Frau
bringt ihn in neuen Verdacht, in erneute Untersuchungshaft.
Bei seiner Vernehmung entpuppt er sich als verfolgtes Edel¬
wild. ist sehr gerührt, desgleichen der Protokollführend«
Referendar. Nur der Untersuchungsrichter bleibt hart.
Dieser Härte gilt offenbar der geschmacklose Titel. Derlei
Sächelchen sind vordem mit mehr Witz und weniger Rühr¬
seligkeit geboten worden. Sprechen wir also nicht davon.

Sprechen wir auch nicht über die Novität des Deutschen
Schauspielhauses,  das seinem Publikum eine amerika»
nische Burleske ohne Saft und Kraft vorzusetzen für gut befand.
^Sieben tolle Tage" nennt sich der Schmarren, bei dem das
Reue nicht gut und das Gute nicht neu ist . . . Und von
der Novität des Walhalla -Theaters  wollen wir bloß,
der Vollständigkeithalber, den Namen nennen: „Der Liebes-
onkel, Poffe mit Gesang und Tanz von Pordes -Milo und
Hermann Frey . Musik oon Walter Kollo." Aus!

Vermischtes.
Ein eigentümliches Verkehrshindernis . Aus London

berichtet man unter dem 1. September : Eine halbe Stund«
lang stockte heute in der belebten Regent Street der ganze
Verkehr, da eine gewaltige Volksmenge die ganze Straß«
besetzt hielt, um unter Geheul und Hurrarufen eine Dame
zu betrachten, die, als wenn sie das alles nickt interessierte,
ruhig ihres Weges ging und sich um das Aufsehen, das
sie erregte, nicht zu kümmern schien. Die Dame trug einen
fabelhast engen Rock von schwarzer Seide, der an der
Seite vom Gürtel bis zum Knie offen war und ein ganzes
Gewoge von Spitzen und Bändern sehen ließ. Dazu trug
die kühne Neurerin scharlachrote Strümpfe und gold¬
farbene Schuhe und einen ungeheuren Hut mit einem
Gewirr von hochroten Rosen. Da die Verkehrsstörung
zuletzt bedrohlich wurde , mußte schließlich die Polizei ein-
schreiten; sie tat das in höflichster Weise, indem sie di,
wagemutige Dame ersuchte, sich in einen Wagen zu setzen
und nach Hause zu fahren.

Ehrliche Jockeis . Ein bekanntes Sportblatt erzähl!
jetzt folgende nette aktuelle Anekdote: Ein sterbender Jockei
ließ feinen Sohn kommen und sagte zu ihm: »Du hasi
denselben Beruf ergriffen wie ich; ich gebe dir einen letzten
Rat : Man muß in unserem Beruf schweigen können. Ich
habe nur einmal in meinem Leben gesprochen unt
bu wirst gleich hören, was diese Worte gekostet haben. Ich
citt in einem Match gegen den Kollegen x.  Wir galoppierten
Gurt an Gurt , und ich sagte zu dem Kollegen: „Reite dein
Pferd nicht so aus , ich gehe nicht auf Gewinnen." In
diesem Moment ließ sichX. vom Pferde fallen, und ich
war gezwungen. Sieger zu werden."

□ Die Gefahren des Wanderfluges . Viele Vogelatten
rüsten schon zur Reise. Die empfindlichsten denken natürlich
zuerst daran. Der Pirol bat u. a. schon seinen Wanderffug
nach dem Innern von Afrika angetteten. nachdem er vorher
secnen Zungen gründliche Flugererzitien hat angedeihe«
i? .Etuch der Kuckuck ist verschwunden. Er hatte weniger
Umstande, da er sich um seine Nachkommen nicht kümmert.
Aua; noch andere Scharen von Zugvögeln machen sich aus
oen Weg nach den südlichen Ländern. Verhältnismäßig
wenige von ihnen sehen die nordische Heimat wieder: den»
die Gefahren des Wanderstugs find groß. Die größten
Verluste verursacht die Ermattung . Denn es gilt, ein«
Reise von vielen Hundert Meilen zurückzulegen und zwar
ohne längere Ruhepause. Einer solchen Anstrengung sind
nur .die kräftigen Vögel gewachsen. Sckiste auf dem Meer^



werven vaver oft von schwärmen von Bogrkn als rnalt-
punkt benutzt . Auf den Inseln lauern Raubvogel auf die
ermatteten Wanderer , und auch die Bewohner der südlichen
Gegenden stellen Fallen und Schlingen auf , um Die armen
Singvögel in ihre Gewalt zu bekommen. Die meisten
Vögel wählen die Nacht zur. Wanderung , weil ehre Femd«
ihnen dann weniger beikommen können . Allerdings finden
viele auch in den Wellen ihren Tod , wenn sie das Lichi
eines Leuchtturmes oder emes Schiffes verleitet und sie beim
Anprall gegen die Scheiben sich die Köpfchen einstoben
Meist stiegen 'nur Angehöiige einer Art dahin , oft folgen
aber andere in ganz kurzen Zwischenräumen . Die alten
Wanderstraßen werden regelinasiig mnegehalten . Biele
Vögel koinmen auch um. weil sie sich verirren und in
unwirtliche Gegenden verschlagen werden . Der Herdftstug
ist jedenfalls viel verlustreicher als der Frubiahrszug.

DaS tvrünfutter.
Das Grünfutter übt, in rechter Weise gegeben, einen

'ehr wohltätigen Einfluß auf das Wohlbefinden unserer
Haustiere aus , etwa in derselben Weise, wie eine Bade-
stir auf die Grobstadtmenschen wirkt. Aber ein so grund-
stcher Wechsel in der Fütterung darf nicht plötzlich vor
-ich gehen, und zu bedenken ist dabei, daß Grünfutter ge«
ande abführt und infolge seines hohen Wassergehaltes den
Lerdauungskanal erschlaffend beeinstußt. Deshalb ist
Nrünfutter nicht als ausschließliches Futter Arbeits - und
Zuchtpferden zu geben, sondern daneben ist noch Rauh¬
kutter und Körnerfutter zu verabreichen. Beim Rindvieh
ist die beste Art der Grünfütterung der Weidegang: wo
rber das Grünfutter im Stall verabreicht wird , genügt es
wllkommen zur Ernährung , und ein Beifutter wie bei
)en Pferden wäre nicht nötig, wenn wir nicht bei reiner
Rrünfütterung eine Verschwendung mit wertvollen Nähr-
toffen ttieben . Aus diesem Grunde ist auch hier eine
geigabe von Stroh und mehlreichem Futterschrot ange¬
bracht. Für die Schweine ist ebenfalls der Weidegang die
jette Art der Grünfütterung . Der Klee wird abgehütet,
venn er einen knappen halben Fuß hoch ist, und zur
jesseren Ausnutzung teilt man das Kleestück in verschiedene
Leilstücke ein, die nacheinander verfüttert werden. Auch
bei der Grünfütterung im Stall gibt man den Schweinen
Jen Klee in geringerem Maße als dem Milchvieh. An
Stelle des Klee kann auch Menggetreide treten. Vor
rllem sei nochmals die Comfreypstanze als Grünfutter
genannt. Auf einige Vorsichtsmaßregeln muß aber doch
roch hingewiesen werden. In der heißen Zeit muß das
Urünfutter täglich morgens früh gemäht und vor dem
Wwelken eingefahren werden. Bei Beginn der Grün-
mtterung muß der Landwirt aufmerksam sein, besonders
Sann, wenn leicht blähende Futterstoffe, wie junger Klee,
zur Fütterung gelangen. Vor allen . Dingen ist aber
Jarauf zu achten, daß sich das Grünfutter nicht in hohen
Haufen erhitzt oder daß gar solch erhitztes Grünfutter zur
Berfütterung gelangt. Am besten lagert man das Grün-
iutter aus einem auf Unterlagen liegenden Lattenrost im

Schatten. Dian soll auch kein Grünfutter verbrauchen.
Jas von Tau oder Regen noch naß oder gar bereift ist.
Während der Zeit der Grünsütterung ist reichlich zu
streuen. Der Ersparnis wegen ist möglichst alles Grün-
futter zu Häcksel zu schneiden.

Ernteregeln.
Der Leutemangel auf dem Lande gebietet, auf andere

md bessere Erntemethoden Bedacht zu nehmen, damit
sowohl Leute erspart als auch durch Einführung von
Maschinen die Arbeiten erleichtert werden. Man hängt
in dieser Hinsicht noch zu sehr am Althergebrachten. Es
st vor allem notwendig, nicht nur bei der Getreide-,
andern bei allen Ernten die Werbekosten zu vermindern.
Daher müssen Maßnahmen gettoffen werden, daß bei der
Lrnte von Klee, Luzerne, Esparsette usw. nicht nur bester
and billiger getrocknet, sondern auch der Nährwert dieser
Futtermittel nicht vermindert wird . So wirtschaftet z. B.
derjenige Landwirt nicht mehr rationell , welcher Klee,
Luzerne und Esparsette noch breit und in Haufen trocknet.
Diese Futterarten sind auf Reiter . Hütten oder Böcke zu
bringen. Wenn das Wetter auch noch so schön ist, lasse
man sich nicht vom Aufhängen des Futters abbringen.
Dasselbe wird beim Liegen schon durch die Einwirkungen
des Taues geringwertiger , während das Aufreitern einen
«roßen Vorteil schon dadurch bietet, daß man, der Sorge
um das Trockenwerden ledig, mit Ruhe die Mahd der
anderen Futterkräuter vornehmen kann. Es gibt ver¬
schiedenartige Reiter , und läßt sich darüber streiten, welcher
Art der Vorzug zu geben ist. Der eine liebt die größeren
und höheren, der andere die kleineren und niedrigeren.
Je kleiner der Reiter ist. desto mehr Außenstäche bietet
das Futter im aufgereiterten Zustande, und es verliert
dadurch naturgemäß an Güte . Bei Verwendung größerer
Reiter kommt wieder zu viel Futter zusammen, welches
darum vor dem Aufreitern mehr abgetrocknet sein muß,
als bei Benützung der kleineren Reiter . Das Richtigste
liegt in der Mitte . Große Reiter werden auch leicht vom
Sturm umgeworfen. Selbstverständlich darf das aufge-
ceiterte Futter nicht die Erde berühren, sondern der Wind
muß unter demselben hinwegstreichen können.

K 166,50- 169, ü 168- 173. H 162,50- 178
R 167,50—170, H 167,50—175.

Berlin , 1. Sept . (Praduktenb
Nr . 00 24.25- 28.26. Feinste Marken i.
Unverändert . — Roggenmehl Nr. o n
bis 22,25. Unverändert . — Nüböl für i
Fab in Mark . Abn . im Okt. 66,30. B

Frankfurt a . M ., 1. Sept . (Fruchtm
20.00- 20,50, kmhefsischer 20,00—20,50, 3}oqq-
16,75, Gerste, Wetterauer , 16,00—17,00, Aq
17.00—17,25, Hafer, hiesiger, 16,25—16,75, R<wz
30,00, Mais 14,4̂ —14,60 Mk. — (Kartoffelm'
Wagenladung 3,80—4,25, sin Detail 5,50—6gh
100 Kilo

Frankfurt a . M ., 1. Sept . (Biehh«f-M
trieb : 509 Ochsen, 86 Bullen, 741 Färse» »qb
136 Schafe und Hammel, 2160 Schweine. Preis

Handels-Zeitung.
Berlin , 1. Sept . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ), ß Roggen.
G Gerste (Hg Braugerste . Fg Futtergerste ), H Hafer. Die
Preise gelten in Mark für 1660 Kilogramm guter markt,
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr,
ß 159,50- 160, Danzig W bis 206, R 159- 160, 8g bis 170,
H 140- 174, Stettin W 170—193. R 158- 160, H 160- 164
Posen W 195- 201, R 165—157, Bg 158—167, H 156- 159,
Breslau W 194—196, R 156—158. Bg 150- 160, Fg 142—145.
H 156—158, Berlin W 194- 197, R 160,50—161,50, H 165- 185,
Dresden W 196—200, R 164- 166, Bg 176—184, H 177—179,
Hamburg W 195—198, R 161—164, H 165—182, Hannvve,
W iUa. R 165—166. H 168. Frankfurt a. M . W 200—302.60

(ungejochte)-43 bis 51 [87 bis 93], junge fleischige
und ältere ausgemästete 44 bis 48 [80 bis 85], mq
gut genährte ältere 60 bis 60 [00 bis 00]. ®
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 49 bis öl
fleischige, jüngere 46 bis 48 [80 bis 83], mäßig
genährte ältere 00 bis 60 [CO bis 60]. Färse»
fleischige, ausgemästete Färsen höchsten Schlq
[88 bis 93], vollfleischige, ausgemästete Kühe
wertes bis zu 7 Jahren 48 bis 51 [84 bis 91]
wickelte Färsen 43 bis 48 [87 bis 92], ältere -
41 bis 47 [70 bis 76], mäßig genährte Kühe und
[68 bis 80], gering genährte Kühe und Färsen 27
Käiber, mittlere Mast - und beste Saugkälber 60
108], geringere Mast - und gute Saugkälber 546
Schafe, Mastläm .ner und jüngere Masthämmel 47
00]. Schweine, vollfleischige von 80 bis 100 Kq.
63 bis 65 [82 bis 83], vollfleischige Schweine
Lebendgewicht 63 bis 65 [81 bis 83], vollstes
120 Kg. Lebendgewicht 62 bis 65 [81 bis 83],
120 bis 150 Kg. Lebendgewicht63 bis 65 [81 bis

Köln , 1. Sept . (Schlachtoiehmarkt.) Aus
527 Ochsen, darunter 175 Weidetiere, 465 Kühe und
55 Weidetiere, 160 Bullen, 349 Kälber, 13 Schafe
Preis für 50 Kg. Schachtgewicht: Ochsen: a) 97- '
c) 77—83, d) 70—76 Mk. Kühe und Färsen: a) 88
c) 78- 81, d) 70—75 Mk. Bullen : a) 88- 92, b)
85 Mk. Preis für 50 Kg. Lebendgewicht:
Weidekühe 80—88 Mk. Kälber : Doppellender
Mastkülber 65—68, 2. Qual . Mast - und 1. Qual '
64, 3. Qual . Mast - und 2. Qual . Saugkälber 56—'
wurde für die 50 Kg. Schlachtgewicht: Schafe: a>
c) 90 —94 Mk. Schweine für 160—120
a) 78—80, b) 76—78, c) 74—77 Mk.

Weltbürger Wetterdien
Voraussichtliches Wetter für Mittwoch den

Nur zeitweise heiter, aber höchstens v
Refl-nfälle , etwas kühler.

Billig! Achtung! Bungt
Am Mittwoch den 3 . September von morgens

87 2 Uhr an verkaufe ich am Bahnhof [Hachenburg eine

Waggonladung Ia. Kartoffeln
KaiTcrkrone und Tnduftrle

per Ztr . 3 .2V Mk. Möchte jeden Käufer bitten , sich seinen
Bedarf zu decken, da ich für diese Saison zum letztenmal
Kartoffeln zum Verkauf bringe.

Außerdem verkaufe ich noch 10 Pfd . Zwiebeln 70 Pfg .,
10 Pfd . rote Speisemöhren 80 Pfg ., 10 Pfd . rote Rüben
1 Mk., 10 Pfd . Bohnen 2,20 Mk., 10 Pfd . Einmachzwiebeln
(Silberzwiebeln ) l,50Mk ., 10 Pfd . Einmachbirnen 1,50 Mk.,
10 Pfd . Aepfel 1,60 Mk., Einmachgurken je nach Größe,
Schlangengurken St . 15 Pfg ., extra dicke 20 Pfg ., Wein¬
trauben (Goldtrauben ) per Pfd . 35 bis 40 Pfg ., Rotkohl
per Kopf 25 Pfg ., Weißkraut und Wirsing 20 Pfg .,
Zitronen , Blumenkohl , Tomaten , Preißelbeeren 10 Pfd.
3,20 Mk., Pflaumen usw . billigst.
Sturm & Tielmann , Inh . Gust. Tielmann

Betzdorf . Telephon Nr. 208.

Stets Deuheiten
in modernen Berren-flnzugttoffen

fertige Anzüge
in allen Größen , ein- und zweireihig

Sommer Zoppen in feinen Lodenstoffen
Lüster, Nanking, Jagdleinen re.

Wim . Pickel , Inh. earl Pickel
fiacbtnburg.

Krawatten . | 4
Den Eingang von Neuheiten in
Krawatten in den feinsten _K
Dessins und Farben in großer .
Auswahl und in allen Fassons A_
von den billigsten bis zu den feinsten —_ ,

zeige hiermit an . TfW

Matzabteilung.
Die Neuheiten für die Herbstsaisou
Paletots - und Ulsterstoffe

sowie dunkle Anzüge
sind bereits eingetroffen und führe

diese nur in bester Qualität.

KRAWATT EM
Offeriere ferner:

Hosenträger mit Doppelschnalle,Man¬
chester in allen Farben in bester Qua¬
lität . Dauerwäsche , Stöcke , Schirme

und Taschentücher»
Die Sommerartikel rM Sportkragen und
Gürtel sowie Sommerjoppen verkaufe

mit 15 % Rabatt.

T
T
E

A

Sämtliche Matzsachen werden unter
persönlicher Aufsicht auf eigener Werk¬
statt unter Garantie für tadellosen Sitz
und exakte, erstklassige Verarbeitung aus¬
geführt Bitte die werte Kundschaft, mich
rechtzeitig mit ihren werten Aufträgen
zu beehren. Da ich über genügende Arbeits¬
kräfte verfüge, bin ich in der Lage, jeden
Auftrag in denkbar kürzester Zeit aus¬

zuführen.

W. Krim,
Alter Markt 68

Bitte ans mein Schaufenster achten

Hachenburg
an der Apotheke.

K.-Z.-V. ö

Sitz
wünscht seine
FriedrichS
zur Vermähl
Glückwünsche
Züchtergruß

Linolem

OridinaMtiildmparatoren
„LANZ“

mit PatenMIeusilber-Einsatz
sind die besten

sparen Zeit und Seid!
7 D . R . P . — Vielfach prämiiert.

Auf Wunsch Teilzahlungen.
Kataloge gratis und franko vom Vertreter.

Richard Käh, Dreifelden, Polt Freilingen.
Fernsprecher Nr. 8 Amt Freilingen.

Karl

I - für Lischt:
■und Schränke

Linoleum-Läufer
empfiehlt

Baldus, füöbellager, Bachenburg.

Die reichhaltigste , interessanteste
und gediegensteZeitscnrffiw Mn Kienr-zschter

ist und bleibt die vornehin illustrierte

Tier «Börse
BERLIN SO. 16 Cöpgnicker Str . 71.
In der Tier - Börse  finden Sie alles Wissens¬
werte über Geflügel , Hunde , Zimmervögel,
Kaninchen , Ziegen , Schafe , Bienen , Aquarien,

Gartenbau Landwirtschaft usw . usw.
Erfolgsicheres Insertionsorgan,

pro Zeile uur 20 Pf., bei Wiederholungen hoher
Rabatt.
für Selbstabholer nur 78 Pf.

frei Haus nur 90 Pf.A&ornismenispreis:
Verlangen Sie Probenummer gratis und franko.

Bildsdiöii
macht ein zartes , reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen!
und weißer, schöner Teint . Alles

dies erzeugt$teckenpferil-$eife
(die beste Lilienmilch-Seife)

ä Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht
vaSa-Lream

welcher rote und rissige Haut weiß
u. sammetweich macht. Tube 50 Pf.
bei Barl Dasbach, B. Orthcy und
Richard Bettler in Bartttnburg.

Suche zu
einfaches, soJUlcin

chas die ei
steht, zu zwei

' Lohn, gute_
lieh. Frau E

' rat Beckers, —
Aussicht 45.

Mb
gebe so la
reicht 100
Carl kenn«

siech««
in allen
Ausführung

Drucfccrei d«
mesterwdl«

Heue 5peM
liefert täglich frisch, frei Haus , per 3|

K. Schneider , Domäne

GsgenllGnde 2ur Kreit
Verbandwatte , Mullbinden,
Irrigatoren , Spritzen, Wo
Sauger , Kinderflaschen, Kinde

. Lebertranernulsion, Hnstentropf̂ '
Kräftigungsrnittel , Inhalat

empfiehlt 4

Karl Dasbach, Drogerie


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

